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Im Lande des pro-
nunelsments. 

-^8. Madrid, 6. Aug. 
Unhaltbare ZuftSade in Spanien. 

Ewige Anzeichen scheinen darauf hinzu
deuten, dah in nächster Zukunft das Reick) 
Primo de Riveras seinen politischen und Wirt 
schaftlichen Wiedereintritt in eine neu sich 
schassende europäische Gemeinschaft virnch' 
men wird. Das Dunkel, das seit etwa ^'inem 
Jahre über Spanien gebreitet ist, die Absich
ten. die in bezug auf die Halbinsel von sran-
zAsischen Blättern Deutschland zugeschrieben 
werden (Wirtschaftsbund als „vorgeschobener 
Posten" zur Durchdringung Afrikas und Be-
Herrsching der Orientwege!), alles dieL lockt 
zn einer näheren Beschäftigung nlit einem 
Lande, das wie kein anderes gegenwärtig nü-
seris v)i' d?? hohen Politik steht - und doch 
durch geheime Fäden auss engste dimit 
verbi ndcn. 

Das voul General Prinlo de Rioera ein» 
gesetzte und befehligte Direktorlun» lst nie inü-
de geworden, seinen durchaus unpolitischen 
Charakter zu betonen. Es bezeichnete sich sel-
Zber al5 „notwendiges Bindeglied zwischen 
einem alten und einem neuen Spanien", als 
^Transilion" und „Wegbereiter '. SeinKainvf 
gilt zunächst den „alten Formen", die es als 
Schale ohne Kern, als „w'ienlose Hfillen" 
bezeichnete. Darunter war so zicnllich a^es 
^Verstanden, was wir mit „Demokratie'^ und 

'„Parlamentarismus" zu bezeichnen gewohnt 
sind. Die alten, großen Parteien der Halb
insel, die Reformisten und die Liberalen sanit 
ihren mächtigen Organisationen, sohlten zu
nächst zertrümmert werden. Als Mittel ka. 
zn erschien der AaseiSmus gerade r^cht: ober 
hier geschah der erste groke Jrrtuin, und zwar 
war es nach Art aller Diktaturen ein Irr
tum der Volkspsychologie. Was in It.lien 
möglich war, erschien in Span im gänzlich 
ausgeschlossen, zumal eine mächti.se Persön
lichkeit vom Format Mussolini fzhlte. Diese 
„fascr'?" in Spanien waren ein jänkmerliches 
Produkt, dem nicht einnial die Clownrolle 
erreichbar lvar. Damit war das erste Ziel 
joerfehlt: die Ausrottung oder die Assimila-
jtion der alten politischen Partelen, die in un, 
auffindbaren Schlupfwinseln einem kräftigen
den Winterschlaf verfielen. Die unmittelbare 
Aoloe war, daß sich auch im Laufe der Zeit 
kein Politiker von Rang, keine Persönlichkeit 
Von Bedeutung dem Direktorium zur Berfü-
yung s>l.llte. Kein Kompromißler vas^te sich, 
wie das in Italien in so weitgehenden' Maße 
der Fc.ll war, den neuen Veryäitnisssn an, 
weil 7ciemand in ihnen Bestand zu erblicken 
vermochte. Man blieb abseits — und u^arte-
te. Das Direktorium als „Bindeglied" hatte 
srcitvillig den Zusammenhang mi^ dun Alten 
zerrissen, ohne daß es ihm geling, eincm 
peuen Gebilde Leben zu verleihen. 

Aus der anderen Seite fühlt sich nrch im-
Wer kein Politiker von gestern stark g?nng, 
dcn Diktator in offenem Kmnpfe anzilgreifen. 
Vtiemand hat bis jej^t den Rubicon ük^r« 
schritten und, so weit sich sehen läßt, ist nir
gends eine A' mee im Anzug. Das Direkto
rium mußte in den letzten Monaten eine 
wichtige Konzession ntachen, indem es als ge
schworener Gegner jeglicher Art von Politik 
doch eine Organisation schuf, deren politi
scher Charakter nicht geleugnet werden kann: 
die „patriotische Union". Sie ist nichts ande-
tes als ein Vorläufer und Wegbereiter all-
gemMer Wa^len^ die an lich dle Kgation 
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Sitzung der SIlipMna. 

Z0le Dtdatte über die IttglerungsveNaratlvn. 

ZM. Beograb, N. August. Die heutige 
Skupschtinasitzung hat sich in ihrer Lebhaftig
keit und ihren Zwischenfällen nicht von den 
übrigen der vorigen Woche unterschieden. — 
Heute stellte Abg. Lukwiö an den Skupschtina 
Präsidenten die Anfrage, warum die Regie-
rimgsmehrheit an der Diskussion nicht teil
nehme. Er bringt die Extraausgabe des „Slo-
bodni dom" mit dem Interview des Herrn 
RadiL vor. Der Präsident lehnte dies jedoch 
ab und erklärte sich als nicht zuständig sür 
diese Angelegenheit. Die Sitzung selbst wur
de um halb ll) Uhr eröffnet, worauf nach der 
Verifizierung des Protokolls zur Behandlung 
der Anfrage dl'S Abg. Lukini? geschrittini wur
de. Luklniö saqte, das; die Diskussion über die 
Regierungsdeklaration noch nicht begonnen 
habe, und die Regierung wolle sie bereits 
schließen. Noch kein Mitglied der Regierung 
habe bis jetzt aus die Einwendungen der Op
position rengiert. Diese Teilnahme wäre um
so notwendiger, als RadiL dem Vertreter der 
Sowjetregierung eine zweite Deklaration 
üb? r den Charakter nnd die Bedeutung der 
jetzigen Regierung und ihre Politik überreich
te. Der Interpellant stellt an den Skupschtina 
Präsidenten die Anfrage, ob er imstande sei, 
die Regierung dazu zu bewegen, sich ohne 
Verzögerung über diese Frage zu äußern, 
welche im .^nsninnlenliang mit den (Grund
lagen unseres Staates und der gesellschaftli
chen Ordnung stehe. IovanoviL erwiderte, 
daß er ilm Ereignisse, die sich innerhalb der 
Grenzen abspielen, nicht Sorge zu tragen ha

be. LukiniL hebt besonders den PassuS aus 
dem Interview hervor, wonach man später 

Rev'sion der Verfassung schreiten iierde. 
Ebenso betont er auch den Passus, daß dle 
DavidoviL-Gruppe sich uicht nur aus den au-
tonomistisi'lien nnd 7«'v'sionistischen Staud« 
Punkt, sondern auch enf.die Basis des Repu-
bl.laniSmus stelle und daß sie sich ^öwjet-
rnßland nähere. Lll?ini6 verlangt zum Schluß 
Anfitarung über diese doppelte Negierungs-
deklnra^ion i'nd nolbmals die 
Nichtanteilnahme der Regierung an der DiS-
tkussion. Er fordert von JovanoviL, daß er 
als Berater der Krone in allen parlamentari
schen Angelegenheiten der Regierung den Rat 
erteile, im Interesse der Ruhe in unserem 
Lande Aufklärung zu geben, und erwartet, 
daß der Präsident seine Pflicht erfüllen wer
de. Hierauf wurde zur Tagesordnung geschrit
ten. Das Wort ergriff der Radikale Tajsiö, 
der in längerer Rede das Programm der Ra-
diöpnrtei anariff und die eir'?rnen Sätze der 
Deklaration kritisierte. Sodann sprach Auß'n-
minister Marinkoviö, der Uleintc, daß die Re
gierung in ihrer Deklaration ihre Politik Nie-
retorisch und maßgebend dargelegt h'ibe. Ec 
U'isse nicht, warum in der Deklaration die 
Verfassung erwähnt werden sollte. Wenn die 
Regierung die Absicht hätte, die Verfassuug 
zn äudern, so würde sie in der Deklaration 
üt^r dieselbe spn'chen. .^ .e Regierung wi'^d 
die wichtigsten Pnn.^iyien der Vcrsasf'ig 
dnrchfilhren, damit deren Grundsätze der 
Volkseinheit, die in der Verfassung zum Aus-

d>I bedeuten. Primo de Ri« 
Vera gibt sich selber auf in dem Augeublick, 
wo er Spanien zur Urne ruft. Er wußte ge
nau, waZ er tat, als er jenen berühmten Ent
scheid traf: zwei nnges<:hene, königstreue Män
ner, der Graf von Romanones nnd der Prä
sident der letzten Cortes, Alvarez, hatten in 
einen! Briefe voller Conrtoisie den Diktator 
gebeten, im 5)inblifl auf den bevorstehenden 
Wahlkampf ihnen die Einberufung der Par
teivorstände (liberal nnd reformistisch) zu ge
statten. „Die alte Politik ist tot, und mau 
erweckt Totes nicht wieder zum Leben", ant-
w!—' 'tt' d^ni Sinne nach der General. 

Jedermann fi'chlt heute in Spanien, daß 
die Entscheidmlg dicht bevorsteht, ohne daß 
die in verdeckten Stellungen stehenden Trup
pen sichtbar werden. Das Direktorium als 
„.Kabinett der Unpolitik" hat seinen Zweck 
gänzlich ver-fehlt. Eine langsaNie Evolution, 
etwa in mussolinischem Sinne, ist noch im
mer möglich, aber doch bei dem unbedeuten
den (iharakter der ^nr'Verküanna stehendi^n 
Persönlichkeiten recht unwahrscheinlich. Kei-

der bisher. .derjuAten ,MejoMm" 

ist geglückt, am allerwenigsteu der kühne Ver-
snch eines neuen innerpolitischen Svstems; 
nicht einmal die rein destruktiven Kräfte konn 
ten sich voll auswirken. In aussichtsloser Un
fruchtbarkeit dreht man sich um den toten 
Pnnkt. Eiue Diktatur, die in ihrem besten 
Teil, im Handeln, versagt, ist ihrem Ende 
nahe. Spanien wird heute lediglich noch ne« 
gatlv, das heißt durch Verlwte, regiert. Die 
Freiheit des mündlichen wie des geschriebe
neu Wortes ist auf eiu Minimum reduziert. 
Kafseehausklatsch gibt Anlaß zu schwersten 
Sanktionen. Um einer Meinungsäusserung 
willen wurde ein Mann wie Unamuno, Spa
niens bester Gelehrter und grl^ßter Schrift
steller, nach den .^tauarlsckien Inseln depor-
tiert, nnd die Auinestie, nach dem Entweichen 
des Universitätsprrifessors ausgesprocheu, 
konnte uur lächerlich wirken. Dazu' kommt die 
immer verzweifelter si'si gestaltende militäri
sch'^ Lat^e in Marokko, die über Nacht zur Ka
tastrophe werden konn. Der Prozeß gegen 
die (Generäle brachte keine Erleichterung, da 
iedi'''.noun die Protektion/^'in höchster Stelle 

druck kommen, nicht nur auf dem Papiere blel 
bcn. Tie ^'erfasiung wurde tatsächlich «u»s 
dem Grundsatze aufgebaut, daß die Serben, 
Kroaten und Slowenen ein Volk seien. Doch 
alle denken nicht so. Er betont, da'^ die De
klaration einer Koalitionsregierung daS um-
sassen soll, worin sich die koalierten Gruppen 
geeinigt haben, und daß sür die Röziert.lg 
nur das bindend fei, was sich in der 
ration befinde. In bezug auf die Euin.e»-
düngen, daß die Regierung von Radbik-
partei abhängig sei, :eint er, daß di5 Regie» 
rnn^sdauc. jeder Regierung von dem !!^r-

des Parln"" 'Z und insolgedessen 
den Gruppen abhängig sei, die sich Verpflichtet 

der Regierung zur M^livs.^'it »n v-r-
helfen. Sodann reagiert der Minister auf die 
E'>" ndunaen. daß die Regierung eine neu« 
Meinung, daß unsere StaatSeinheit an die 
zentralistische Versasiuug gebunden wäre. Er 
sprach danu über die Beziehungen zu Ruß
land: Die Wiederherstellung dvr Beziehungen 
mit Rußland sei nicht eine einfache Angele
genheit; man muß auch dies in Betracht zie« 
hen, ob Rußland die übrigen Regierungen «m 
erkenne, weil die Sowjetregierung aus die 
Weise anS Rnder kam, daß fie die Nichtauer-
keuuuug aller übrigen Regierungen prokla« 
mierte und die Gültigkeit deS Völkerrechtes 
negierte. Die Deklaration wurde in Ueber^ 
einstimmnng zwischen den Gruppen verfaßt' 
und im übrigen steht jede GNippe auf ihrem 
Proaronlm. Der Minister besprach werterS 
die Beziehnnaen zn den Nacbbarstaaten nnd 
betont, daß die Regierung daran arbeitet, 
fr^nn^si-iiaftliche Beziehungen mit den Nach-
barstaaten zu Pflegen. Wenn man jedoch L« 
Bulgarien oder in Albanien fortfahren wird, 
Banden auf unser Territorium zu schicken, 
dann könne es hier keine guten BeziehungeR 
geben. H'?rauf unterbrach Iovanor^!? diz 
Sihnna "nd ssne Panse von Zinn
ien an. Nach der Pause sehte Marinkoviö sei
ne Rede fort und befprach die ^Beziehungen 
mit der N^'iwal?len, 
die Verfassungsfrage usw. — Die Sit
zung wurde um l? Nbr abgebrochen und 
ren ^"'-tsetzung für 4 Uhr «achmi!>gs an-
bcwumt. " ' < 

t über die 'cutsche Delegatiov. 
MAB. Paris, lv. August. (Kavas.) 

Ministerpräsident Aerriot stellt Preisever
tretern gegenüber die vollständig korrekte 
Kaltung der deutschen Delegation sest und 
fügt hinzu, nach setner Anficht »erde vvr 
Ende der nächsten Woche zwischen sSmt. 
lichen Delegationen ein vollstSndtees Ein
vernehmen über alle Fragen zustande» 
kommen. 
Die Frage der militörischen «öumung de< 

Ruhrgebietes. 

WÄV. Parts. !!. August. tSava».) 
Mehrere Blätter wollen ersakren h«den, 
daß der gestrige Ministerrat beschlösse 
habe, die Frage der militärischen Räu
mung des Ruhrgebietes einzig und allei» 
au die Ausführung des Dawssplanes 
zu knüpsen. , —' 
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t. Gnzitterkatastrophen w Lberkrain. In 
der Nacht von ^rcita^i auf EamStasi wurden 
cmiqe in Obcrkrain von einem furcht
baren 0iewltter heimciesucht, das eii'.on meh
rere Millionen betragenden Schaden verur
sachte. Gegen Ii Uyr nachts ging ein Ge-
NZltter nieder, dem darauf ein ^i>olten-
bruch folat''^ Tie sonst s,anz unschcinbar:::l Ge 
birqöh^'l''^ein s^l'uoollen "k venlicht-'nden 
^..vvächen an und rissen alles, w.'s ihn^n im 
We^^' stand, mit sich fort. Binnen einer stun
de waren <^anze ("Gebiete i^berschmemnN. Viele 
.'^'»anser, Äigewerke, ?;chuvven nsw. wurden 
hinwesitietragen. !^n ^ ner ?.>!l>hle wurde die 
schlafende ?Ä'lllersfamilie vom A-asscr '"'ber-
rasll^t. Tic r<'tteteu sich dureh '^vs^ei-
qen de? Taches, mäkirend vier kleine p.ind<'r 
samt den Betten veui Wasicr "ic'ggeichwemnlt 
wr'd?n. Wie luslier festaesteNt werden konn
te, kamen in'?qcsamt ^'.-ersonen nuis 
darunter ^ s^iudcr unter Is' Jahren. Ter 

T^eil^rn ist -"il'schö»char. 
Tie?^elder il'^d mit einer über eiueu Meter 
holzen E6)!au"" '^ch'^tterschi'-^.' b-d^ckt. 
Tie ^t^-as^en sind vollkommen .^erstl^irt. Als 
E. der '''"'N'l-! ^--"^^tag nach'"itta^s 
v-'n !itatasl''.ivl!e s'"'"ili er sich nn-
ver^üc^ltch an ?)r'' und ?te!le. Jui Lauf' de.^ 

'' '' -'s', 
lcine weiteren Neb^rschweminunsien .',n be-
ss"-" -

t. Ein sonderbarer Fund in einem Psarr-
l)aus?. Vie uuc' berichtet wird, wurde auf 
deni Tachbodeu de^^ Pfarrhauses in Cv. Ja
kob v Elov. gor., l.iiiter deni Tachftulsi ver
steckt, das (Gerippe ein.es ueugeboreuen .''iin-
d^' aufgesundeu. Ta? i'Und dürfte sch^n vor 
M7l^rcr/n Jahrein dortl)in gelegt worden sein. 
(>ine gerichtliche Untersuchung Umrde eiug.'--
lellet. 

t. Verhl'stung iutelttaLiö:;a1?r' ;5ise>:dahn--
rluil'.cr in Trieft. Nach Me.Dnu.'zeu eiu.^ '.Briest 
i>l e(.' der dortigeu Polizei g.'ln.uci^'u, die Mil-
gli"d.er «..iier interiuuionn^'n ls-isenbalniräu-
beiliande sest.zuin'bulen, die iln'.' Tät'akeit 
liauptiüchl'ch auf d.n zuüschen Trii'st lnld 
W''eu oer'.'lnenden Schnellzügen eutsallete. 
Ts '0!lri)e'i.^^!in '-^i^'rhaftnii!^"! '?^n'nenomou-n 
Ti.' gleich" Bande steht auch unter deni Ver
dacht, in ^'-^agrel, einen grol^eu Iuweleudieli-
stal)l aucg.führt zu haben. 

t. (5!n: cntsei^liche Lhoirefilidie. /^'n liessi-
schen ?^urort 5^^od a" der!:?^^>eil n'nrde durch 
.^Uirgäsle die Leiche der .<>el'amnic Luise Nik
kei nnt zwei .'»tovfschüsseu nnd aufgefchnitte-
neui .^^alfe aufgefunden. Seit der Auffindung 
der Leiche war der ?.'><anu der (5riu^rd-^teu 
fpurlos verschwunden. Cr wurde in einem 
?!?alde ebenfalls niit Mei S6)us;verletzungen 
am.^iopf und tiefen Lchnilten ani.'^'^alse aufge
funden. Cr wurde in da^? .Viraulenhaus ge
bracht, wo er, aus der Uewus^tlofigkeit er
wacht, aussagte, er habe seiue ^-rau auf deren 
eigenen Wuusch getötet uud dann versucht, 
s.'.<1 ' -

t. Ten Schwager mit Dniamit !u dio Lust 
gesprcusjt. Iu Baia umra in .)!uuläni?u ver
folgte eine ^rau ihren Schwager 7'..?t Liebe«.,-
w'-rbuugen. (sr schenkte ihn?n ;-in Gehl'r. 
Aus Rache üver ihre verschniähte Lieb^ legte 

Der L^mau eines FrlchlrngZ in Andalusien uon 

Ar.ny Wothe. 
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Und die kleine, braune ^iinderhand schmiegt 
sich zutraulich iu Maletles 5vechte. Wie fest 
uud warm das i^ändchen in Malettas weif',er 
.<0and ruht. Cs war, als ging von der schnia-
len Ziiinderband ein ganzer Strom warmpul^ 
sierenden LebenS aus. 

Co traten sie bei deni brausenden filang 
der Lrgel .'dand in .^'>and aus der .^Urche. 

Und Malette dünkte es plötzlich, als sei um 
sie her alles in t^iold getaucht. 

„Der Odem Gottes sprengt die Grüfte, 
Wacht ans, der Ostertaq ist da!" 

zog es durch ihre Seele, als sie au ?llliettaS 
Seite langsani hinauf zuni Alhamtira-Park 
fuhr. ' 

„Willft dn ein wenig mit mir fahren, «lei-
Tie?" hatte fie Allietta gefragt, ,.und mir von 
Panno, der dich schlägt, erzählen? Vielleicht 
kann ich dir helfen?" 

„Ihr habt mir schon geholfen, ^ennora", 
lächelte das Liind uiit zuckendem Munde, in-

^den! es bereitwilligst ^Nntette in ihren Wa-
qen folgte, „denn Ihr seid liel, nud sr?uno--
iich zu Allietta." 

„Warunl schlägt dich ^Pauno'(" 

AUOHd««gt 

di^' beleidigte Frau unter das Bett ihr-'s Er
sehnten Dynamit und brachte es zur Explo
sion, lc»ährend er darin ichlief. Er fand den 
Tod, außerdem geriet das g.?nzi 5)ans durch 
die Cz^plrsion in Brand und wurde einschließ
lich der in der Scheune auf-^.stapelt.'u Koln-
vorräte ?In Raub der Flannuen. Tie lieleö-
totlwüti.ie Schwägerin wurde hinter Schlos; 
und Rieg?! gebracht. 

t. Versicherung gegen Regen. Ul^er den 
vielen Beranstaltlnigen sportli6)ec Art im 
schiinen Buenos Aires gibt es i.l,i beinahe 
oll)inpis6)es Spiel, das täglich zwischen !1 nnd 
.) lthr stattfindet. Das ist das Wettrenilen 
zwischen den Versicherun.^Sagenten un) dein 
Wctter. Es werden jetzt alle uwgli hen Vi r-
sichcrungen gegen den Regen abgeichll'ssen. 
Wer ein Gartenfest veranstaltet vder einen 
B^xkau:pf uuter freiem Him.n.'l, vcrichasft 
sich zunächst eiue Police. Dann kann ihni 
r'chts passiereu. .'^Ic"'nut ein Wolkenbruch da
zwischen nnd Gartenfest oder Borsaiupf fal
ten ins Wasser, so hastet die Versicherung für 
die Befriedigung rabiater Zuschauer, .>ie ihr 
Euitritt^geld zurückfordern, und für die Ex-
t-as;'^'n " ""'istatt.-'r und des Enscuio" 
Aber auch die Ferienreisenden nebiuen eine 
Police nlit auf den Erholinigsurlaub. Regnen 
sic ein, fo erftattet ihnen die !!is.'isichl''ungs-
gesel>schaft die Reisespesen, und sie können 
nochnials verreisen, sobald daZ Wetter besser 
geWerden ist. Man sieht in i>eu See'.'äd^rn 
Gäsie umherlaufen, die sich bei wetterersahre-
nen Leuten erkundigen, wann eZ ^enn Rcg.n 
gelieu wird. Gelingt es ihnen, lüchtig einzn-
rcaneii, so haben sie Gelegenheit, ''Nc'l zu 
vl.'r>eisen und brauche« doch niir "ininal zu 
beza^^keil. Regilen sie aber nicht .'üclitig ein, 
so schiulpfen fie auf die V.'riicherung, die zu 
glir liichls nül) sei. Und anch ''.«aö tut w!)hl. 

^ 

NaO^Wev aus MMido?. 

a r i b o r, 11. August. 

IN. Gemcindcratssitzung. .^Mte Moutag 
wird die 4. ordentliche Gemeindcratösitzung 
sertgesel^it. 

ni. SF)wurgerlchtSvcrhand!ungen. Bisher 
siiid für die aiu 9. September beginnende 
^chwurgerichtsfession folge'.ide Fälle u-^-.'ge--
schrieben: Ain 9. September gegen Rosa 
Trop wegen Brandlegimg. Diese 
die iln vorigen Jahre zii acht Jahren schive' 
reii Kerkers verilrteilt wurde, koinnit numc.hr 
zuiu dritteil Male vor die Geschii)oreilen. Ver
teidiger ist Dr. Zorzi. — Die zweite Berhand-
lung findet gegen Ivan Bruinec iveg.'n schwe
rer körperl!>^'^'' Bes6)ädigung statt. Berteioi^ 
ger Dr. Lipoid. 

nl. Ecjchmorenenliste. Für die nächste 
(^chwurgerichtssession, die am September 
diest'^- Jahres beginnt, wurden nachfolgeirde 

' ̂ ''iiovcne 's^: Muhiö Jvau, 
Baiier; Josef KolariL, Gros^grundbesiher; 
De^inan Joses, Besitzer und Maureriiieister 
in Blstriea bei Ru«c; PeterSiö Johaui?. auf
mann in Ptnj; ^tamprej Jobinn, Besi^^er', 
Pav°c^ Matthäus, Bauer, 5tot bei Prevalic; 
,^-ink Aiitpn, Besitzer in Linibus; Slana Jo
hann, Besitzer in LibeljZta gora; Lah Mar-
!" Besitzer in Spd. Ioh. dol; (liLek Lorenz, 

„Weil ich nicht vor den Leiltcn tanzen 
loili." 

„Tanzt du nicht gern?" 
,,Doch, Sennora. aber nicht so, wie Panno 

ivill und wie die Zigeunerinädchen tanzen.,, 
„Bist du nicht au6) eine Zigeunerin?,, 
...-.etta schüttelte stolz den Kopf, die schwar 

zeil Locken wild iil den Nacken werfend. 
„Nein, nein, Panna hat eS iivir eininal 

verraten, als er inich fo wil^ schlug, weil ich 
iticht init Eluiiie tmizen wollte, das^ er niich 
irgeildwo als kleine? .^ind gefunden. O, :vie 
war ich fri'b darüber!" 

„Arine Kleine", zog es durch MaletteS 
Seele. „Nicht.Vater, nicht Mutter, von der 
Straße aufgeleseil uud der Willkür dieser 
Leute preisgegebeii, welch ein schreckliches 
Los!" 

Und ein tiefes Erbarinen init dem kleinen 
^'jlgeuncrinädchen. das keiiies sein ivollte, er-
saijte Male4t?s L^erz. Sanft zog sie dic! Äei-
ne in ihre Arme und sagt? liel"'^ 

„Tu niußt mir niehr von dir erzählen, Al-
l'. ' Will'^ dn mich einninl besuchen?" 

Die.sileine nickte eifrig und schinieot^ scheu 
ilu" -'i, roten Lippen auf MaletteS 
lveis'.e.?^and. 

„Tu iillls;t in da? Alhambrn-Palace-5?otel 
kouimen lind nach Madaine de Maravet fra
gen. Willst du das tun?" 

Die kleine Zigelinerin sah Madanie de Ma-
ravet starr aii, dniin kam es ioie ein schluch
zender Laut von i^ren Lip^eii, uud ivährelid 

i^'esitzek 'n '^"lovi.c bei Maribor; C^rnik An-
t Besitzer in Tezno; Pcrman Bartk^l^Io-
mäu?, Bauer in Pongerce; KoroKee ^arl, 
^ ciuer in Bide^; Sernko Josef, Bauer in 
Kai^-e; Mulec Ivan, Bauer in Lo^ane; Tha-
l?- Johann, Besitzer in Gru.iiova Nuperöe; 
Pahernik Franz, Großgrundbesitzer in Bu
hred; O5kerl Miroslav, Besitzer in Er "''"je; 
t^vajer Lnkas, Besitzer in Lehen; ^el Alois, 
Besitzer in Ciglence; Terinoth Ludivig, Pens. 
Wachtmeister in Plaö; .^^ofnik Franz, Besitzer 
in Kopivnik; Mariniö Johann, Besitzer in 
Dolena; Toiua^ic Anton, Besitzer und Orts-
vorstcher in Zg. Bella; Bermel Johann, Be-
siher in Podvinci; DctiLel Konrad, Besitzer 
nnd Bürgermeister in Slatinski dol; Jarc 
Johann, Besitzer in Gradi.^ka; IanZekovie 
Iobann, Bess'^er in Lajtersbcrg; Orc8nik V., 
Besitzer nnd Gaftivirt in Ptuj; Bogatie Frz., 

in Fram;. ^»-»ohrer Marian, Baw^ir u. 
OrtSvorsteher in Sladki vrh; Autollö Jvh., 
Bai:cr in Libaiija; Lu^ilic Friedrich, Bauer 
ln Nobar Janaz, Besitzer iii Verho
le; <?uier!^iL Johann, Besitzer in Gra^iS^e. — 
i5rsatMfchn,orene: Paulin Andreas, .<hausbc-
si'^>er; Gaischek Martin, .Kaufmann; Poxar A., 
Kaufmann: PiZek Franz, Bankprokurist; Tu-
rck Bartholoinäils, .Hausbesitzer; Tratnik K., 
Bergolder; .^ühar Paul, Kaufmann; Vinjak 
Mar, Kaikfmann n" RogliS Dragotin, Kauf
mann« 'iintliche Maribor. 

m. Vsrverkausskarten fiir die Graze»' Mes
se, di? eine üOprozentige Erlnäs;igung des 
österreichischen Paßvisums und eine S5pro-
zen!Fabrvreiserinäs^ignng Niis öster-
rei. ischen Bundesbahnen gew5''" en, s'. d iin 
Speditionsbüro des .Herrn A. Neisinann 
sBosaZni^ka ulica 6) zuin Preife von 15 Tin. 
erhältlich. 

in. Legitimationen flir die Prager Mu
stermesse, die bekaittitlich vom 21. bis 28-
Septeinber ftattiindet, fiiid in der Berival-
tung der „Marbllrger Zeituii^g" erhältlich. 

IN. Vom AerztevZrein iu Maribor. Die nach 
s^e Ai lssslnfkzj j«?. '«Aerztenc'rs ' inc's '0 
nisko dru8tvo) in Maribor findet ain Diens
tag den 12. d. uin 18 Uhr in der Bahnhofre-
staiiration statt. 

m. Städtische Badeanstalt. Die städtische 
^'l'dcanstalt bleibt ^in Freitag den 15. d. M. 
(Feiertag) geschlossen. Das Dampfbad ift da
her in der laufenden Woche nur a7n Mittwoch 
si'^r Damen 

m. Billiges Rindfleisch. Am 11. und IS. d. 
gelangt an der ftädtifchen Freibank aiii Markt 
Platze neben der städtischen Schlachthalle ca. 
Ml) Kilograinm Rindfleisch zilin Preise von 

Dinar zur Ausschrotung. Verkauft wird 
nur au Konsuinenten bis zum .Höchstquantuli: 
von 2 Kilo. 

m. Vergebliche Mühc. Der .Hausbesitzer 
Bartholoi.'äus DernovS^^k in oer Jezdar'5?a 
ulica hat in seinein Hause e'.ne Partei, die 
er .iern'. aus d.'n: Hause Hütte. Ab.'r al^'c seine 
Anstrengungen, sie aus der Wohnung ^u brin-
<^en, blieben erfolglos. Als er si.^/ n-clu inchr 
anders zu Helsen wus;te, schlii? «'r in einer 
Weinlaunt' alle Fensterscheiben der betresfen-
deil Wohnung ein. Statt den erwünschten (Er
folg Hatt2 sein Vorgehen eins Strofanzeige 
zur Folge. Ein rabiates ^ Vorgehen gex'N 
die Wohnparteien ift daher nich: gerade rat
sam! 

si' ''!tc anf die .^nie ftürzte, frohlock
te sie unter Tränen: 

„Die gr?''^" Tänzerin der Welt!" 
Malette löste fast erfchreckt die schmaleil 

Ltinderhänd" von ihrein Körper. 
^1. Malette '?" 

Verscbüchtert stand Allietta auf, um Ma
lette gegenüber wieder Platz zu nehinen. 

„Panno, unser .König, sah Eu6i in Paris 
taiizeu, Seunora", antwortete sie zögernd, 
„ich habe mir den Namen gut geinerkt. Pan
no sagte, wer tanzeii könnte ivie Ihr, dein 
stünde die ganze Welt offen, der hätte gol
dene Flügel. Ist das ivahr?" 

Malette schüttelte den Kopf. 
„Nein, ^ind, mir wurden die Flügel lange 

gebrochen." 
Allietta senkte tief den Kopf auf die Bruit. 
„Ich niöcbte auch so gern Flügel haben, 

Sennora, und daruni ivollte ich tauzen ler
nen wie Ihr." 

„Wie denkst du dir das mit den Flügeln, 
Kind?" 

,.7'ch würde dann fortfliegen können, lus 
Pannos Nähe, weit über das Meer, in freni-
de Läildcr. Ich würde dann ineiiie Mutlcr 
suchen g^hen." 

„Deine Mutter, Kind, weißt du denn, wo 
du sie suchen köniitest?" 

Allietta schüttelte das Köpfchen. 
„Großmiltter Zozo, die alte Königin '.iii-

s'N's Stanlines, nleint, Binder finden sich 
i u u n ' ^ r  w i e d e r  z u  i h r e r  M u l i e r  z n r ü '  - i n  
die Schnsuc!)t nach der Miitter in ihrein H^r-

»lutiUticr oom 1^'. 1!^^? 

m. Beim Fußballspielen schwer verunglück^. 
Beiul siesicigen Fußballspiele ist d.^r Prir'at-
beaml^ Lokar tturziuann, Mitglied dcr 
^p. B. Rapid, schiver verunglückt. B^'i ein^ul 
^lurz zog er sich einen Schlüsielbeintirnch z^ 
uno luußte voin Spulplatze ins AU'^eulein^ 
^iranlenhaus überführt ll>erden. 

IN. Uttvorsichtiges Fuliren. Gr is 'l das ge
radezu gefährliche Treiben eini.jec Auto- und 
Motorradfahrer ivurde in der letzten Zeit 
schon wiederholt Klage geführt. ^:i^^':em fast 
täglich luehrere Autoleuker und Mo-i..ilt:)'er 
wegeil unvorsichtigen FahcenZ o'iiraft wer
den, ist in den letzten Tagen lur no.t? ein Ail-
ivachsen dieses gefährlichen Treibens zu be-
obachteil. Speziell die Motoriahrer -cheinen 
uusere Stadt zu ihrein Rennpla^'t^ ai.öerk'^reit 
zu haben. Nicht nur bei Ta^i, sondern aiich 
bei Nacht machen sie unser«? Straszeii und 
Gassen unsicher. Dabei zeichnell sich b"k<'nders 
Ausläiider, größtenteils Grazer. aus, die nun 
inehr die Grenze frei passieren !öni>.en. Nicht 
minder arg treiben es die Autofahrer. Mit 
weuigen Ausnahiilen sausen sie durch die 
Stras^eii. Dabei beachten sie auch gar nichi, 
ob die Gasse für den Aiitoverkehr gejpcrrt ist 
^"'er nicht. So z. B. wird ie Betriniska ulici 
anstandslos besahreil, ssrotzdem sie für den 
A,'' -',erkehr gesperrt ist. sst geradezu ein 
^.^ittlder, daß sich bisher noch keine ^roszeren 
Unglücke ereigneten. Bergangenen Sumstag 
wiirde der Gastwirtin Holzknecht in der Ve-
tr'::''s.'a nlica <'kne grosze Fensterscheibe einge
schlagen. Ein Auto kam iln schnellsten T^moo 
dahergesauft. Ein lockerer Pflasterstein wur-
de voin Auto geprellt und in die Scheibe ge
schleudert. Nur durch einen glücklichen Zufall 
b'''b der ain sitzeude Gast unvecletzt. 
Das Ailto fiihr selbstredend dar>z ». W»? ..-ll 
is n den Ss'-ad:!! ecs.'tzen? Wir fordern die 
Polizeibehörde auf, a-^gen dieses lebens-z-^sähr-
lichl! Treiten einiger Autolenker mit aller 
Strenge vorzngehen. Jedes Befahren dec g> 
spi'rrlen Straßen, soivie das Ueberschreiten düZ 
vorugeschriebenen Tempos lbäre exenlplnrisch 
zu bestrafen. Es liegt nur iin Interesse der 
öffentlichen Sicherheit, daß dicjein U?bel so 
bald als möglich ein Ende gemacht wird. 

m. Ein unvorsichtiger Kutscher. Franz W., 
Rutscher beiin Herrn Baron 'l'.oßinanlt, fuhr 
fo unvorsichtig über dün Kralja trg, 
daß er einen alten Mann zu Boden stieß und 
erheblich ve'tlctzte. Dein Berletz^.^n wurde von 
der Rettungsabtc iluna die erste Hilss g^'l-ist^t-, 
v'ährend gegen den Kutscher die Anzeigs er
stattet wurde. 

in. Eis?i<bahndiebsta?il. Der schaftiisung?-
los'' Arbeiter Alois i^rthaber brachte z.nr Än-
z> .ae, daß er während der Fah -t von BaraZ-
din nach Maribor im Zuge, als er ein wenig 
einnickte, bestohlen wurdk?. Der nnbekannte 
T.'i'.cr entwendete shnl das Arbeitsbuch mit 
W Dinar Bargeld. — Einer^ ans Zagreb, 
nach Radgona reiseilden Dame nnirden auZ 
^e.u Reisetofser mehrere toslb^rc Kosti'une ge
stohlen. 
m. Beim Baden bestohlsu. Der Student An

ton K. bra, zte zur Anzeige, daß er li.nm Ba
den iin städtisckien Draubade bestobken wurde. 
Ein unbekannter Täter entwendete ihm auZ 
der Kabine, die er mit einem Nachschlüssel 
aufspei-rte, die 'Brieftasche'. li::t inehreren Le« 
gitimationen und eivas Bargeld. Die Brzcs-

zeil nicht g'storben ist, und Zozo ist eln-; wct«! 
se Frau." 

^'^"alctte sah sinnend' s-in. 
was s^"' Allietta?" 
sagt, über Alliettas Haupt flamme 

' die. Sterne 
fcheinen, sähe Zozo ihn glühen. Werln sie ih
rein Sterne folgte, würde Allietta sehr reich 
und glücklich sein." 

„So ist Zozo gut zu dir, Kind?" 
Die 5^teine schwieg. Dann antwortete sie 

lttiigsaiil: 
„Vesser als die aiideren. Oft wehrt fie 

anderen. Oft ivehrt sie Panno, wenn er mich 
schlagen ivill, nnd tuschelt ihni zu, ich wirrde 
eiilst ihre Königin werdeil, aber Allietta will 
nicht. Allietta ivill weit fort, überS Mcer." 

,.Jc!) uiöchte dich wohl eininal tanzen sehen, 
Allietta." 

Die Kleine nickte der Tiefverschleierten 
strahlend zu. 

„Wenn ich zu Euch kommen darf, Senno
ra." 

Malette überlegte. 
„Wirst du dich aiich nicht bor mir fürch-

teil, Kind? Wenn Panno mir von dir er
zählt, so ivird er dir auch gesagt haben, daß 
ich imi'er eine rote Maske trage. Warum 
iueinst du ivohl, daß es geschieht?" 

Allietta sah einen Augeiiblick nachdenklich 
zu Boden, dalm schlug sie tr.'uherzig die 
schivarzen Aiigeilsterne zii Malette auf llnd 
entgegenete: ^ ^ortjetzmrg folgt.) 
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tasche'wurd^ später in der Snkgr,'.bo glfun-
den. Das Geld und die Legitimationen fehl
ten. 

m. Zirkus Cobmy. Das bekannt? Zirkuslm-
ternchmeir bleibt noch heute Montag und mor 
A?n in unscrer Stadt. Au beiden Togen fin
den Vorstellungen bei stark ermäßigten Prei« 
sen slLtt, woraus wir besonders alle sxne aus-
m^'rks.l n Milchen, die Mher noch nicht Gele-
ßenhcit hatleu. das. fürwahr erstklassige Pro
gramm anzus^'hen. 

m. „Selbstmordversuch". Sonntag nach^ 
mittags hörte der Wachposten in der VoZooda 
MiSiö-Äaserne Hilferufe einer Iran. Als der 
diensttuende Offizier mit einigen Leuten 
Nachschau hielt, fand er einen Mann auf der 
Eisenlahnftrecke quer über den Schienen lie
gend vor, während neben ihm ?in Mädchen 
die Hände ranq. Der Mann wurde mit (^e-
walt von der Strecke Mtsernt und der Poli
zei übergiZben. Wie es sich später herausstellte, 
war dies cingewisser Mirko ö., der durch ei
nen scheinbaren Selbstmordversuch seine Ge
liebt? einschüchtern wollte. Er wird von der 
Staatsanwaltschaft eine entsprechende Bcleh« 
rung.'halten. 

nl. Stenden für die Frelm. Feuerwohr. An 
Stelle eines Kranzes für den ^crst^'rbenen 
Herrn Dr. Josef Posiek fpepb-t,' die Firma 
Äitarica llM Dinar der Feuerwehr und de
ren Rettungsabteilung. Herr Franz und 
Frau 9!!U?a Pirchan spendeten 1W Dinar, 

. .  --ch 

Nachrichten aus vtul. 

p. ttircheudledstahl. Vor einig-'n Tagen wur 
de in dit' ?Z^arrkirche in Sv. Vid b.:i Plus cin-
gebrcchen. Der unbekannte Täter kam durch 
das csfenoelassene Tor in di2 Sakristei, Nt?hm 
dort den Schlüssel vom Taberaalel und stahl 
die Monsrranze, mehrere Kelche uud nndcre 
Wertgegensfönde im Gesamtwerte von Lii/Dl) 
Dinar. Dte Gendarmerie forscht eifrig nach 
dem Täter. 

p. Einbruchsdiebstahl in Breq bei Ptuj. Vor 
einig-n Tagen wurde beim Fl.'ischHauer Frz. 
Pinterii!! in Breg bei Ptuj eingebrochen. Der 
Dieb entfernte ein Gitter und stieg durch die 
L^'s^nung in die Fleischbank, wo er verschiede
ne Gegenstande, wie Messingq'^w:'.s)t?, Wasche 
usw. entwendete. Vom Täter f'hlt vorderhctnd 
noch je!' ? Spur. 

v. Wandalismus. In dec ^acht vom 6. auf 
d^n 7. d. wurde in die Bad?!alnn2 .Herrn 
Karl Piri-r- in Ptuj eing'.'in-echen. 'Vie Tcit^^r 
- man vermutet, daß es Sol'tateu gewesen 
find — entwendeten verschieden? Badmäsche 
und demolierten die Kabine. 

p. Diebe. Am 7. d. wllrde bei hell-
lichtem Tage beim Nesitzcr Aogdanoviö Kol' 
man in Hajdin bei Ptuj eingebrvch?:i. Ms sich 
die L< Ute vorwittags auf der Arbeit befanden, 
brach ein unbekannter Täter in das Schlaf, 
zimmer des Besitzers ein und stahl ver!ll;icde-
ne Kleider und Goldwar-.n. Der Gesnmtscha-
den beträgt zirka 3500 Dinar. 

Kino. 
k. Slurg-Aino. Von heute Montag 5is ein-

'lhlief'.lich Mittwoch gelangt absrmals ein erst 
^lsiiger, hochspannender Schlagerfilin zur 

^^orkührung. und zwar das herrliche Liebes» 
drama ^.Die Sängerin von San Francisco" 

k. Stadt«Kino ,Der verkaufte Jüngling", 
ein erstklassiges Drama in sünf Akten, wird 
ncck) he'^*e Montag vorgssührt, 

.1^ « 

DoMWWchaft. 
«. SMiKr««»« I» rii>b»o»a 

Die 4. Mustermesse in.Ljubljana wird am 
15. d. unter dem Protektorate Sr. M. des 
Königs Aleksander 1. seierlichst eröffnet. Ue-
ber die große Bedeutung der Mustermesse be
steht kein Zweifel. Jeder zielbewußte Kauf
mann, Gewerbetreibende und Industrielle 
muß die Mustermefse als seine Schule und 
für die Dauer der Abhaltung als sein Heim 
betrachten. Die heurige Mustermesse in Ljub-
ljaua wird ein deutliches Bild unseres Wirt
schaftslebens bieten. Der 40.000 Quadratme
ter umfassende Ausstellungsraum ist fast zu 
eng. Die Erwerbskreise kamen im Lonfe der 
lepen Jahre zu der Ueberzeugung, daß die 
verschiedenen Ausstellungen in erster Linie 
dazu dienen, den Konsumenten mit den hei
mischen Produkten bekannt zu machen, wäh
rend die Mustermesse zur Hebung des Han
dels dient, zugleich aber auch den Zweck der 
Ausstellungen erfüllt. An der heurigen Mu 

Aussteller. Darunter sind 120 heimisck)? ^-^nf-
leute und 1'47 ausländische Firmen, während 
alles übrige heimische Industrie und helmi
sches Gewerbe darstellt. Die ausländischen 
Aussteller gruppieren sich wie folgt: Oester
reich 29, Deutschland l0, Amerika U. Z. ?l. 

Enalind 4, Tschechoslowakei 21, Frankr?lch 
37, Belgien 7, Schweiz i und !^talien 19. 
Das heimische Wirtschaftsleben hat gegen
über dem Vorjahre grosse Fortschritte gemacht 
Verschiedene Jndustrieprodukte, welche noch 
im Vorjahre aus dem Auslande eingeführt 
werden muszten, werden Heuer schon als hei
mische Produkte zur Ausstellung gelangen. 
Weder im Preise noch in der Qualität stehen 
sie den ausländischen Produkten dieser Art 
(Maschinenbau, Elektrotechnik, chen'ische und 
Lederindustrie) zurück. Diese Produkte teilen 
sich in folgende Gruppen: Maschinenindu-
strie, Elsen- und Stahlprodukte, Waffen- und 
Munitionsindustrie, die übrigen Metallpro
dukte, landwirtschaftliche Maschinen und Ge
räte, Automobile, Fahräder und Pneumatik, 
Wagenbauindustrie, Elektrotechnik und Be-
leuchtungsindustrie, Kosmetik. Phannaz^uti-
sche und chirurgische Artikel, Papierindustrie, 
Graphik, Kartonnagen und Kanzleiuteusilien, 

Möbel- und Tekorationsindustrie, die übri-
Preis von .')0 Dinar erhättlick'. l5intrittskar-
gen Holzindustrien, Leder und Lederkonfck-
tion, Textilindustrie und ^tonsektion. Pelz
werk, Viische und?iiirchenornainentc, Fl..'.iite-
rei, Sckilin'.sereien, Spitzen, Hutmdiistrie, Ma
jolika, ^slitien.ce, t^olanb 'ie, Vi' 
jouterie, Feinmechanik, ^ptik, s^raveurarbei-
teu, chemische Industrie, Lebenc'industrie, 
Ackerbau, ^Bauindustrie, Musikinstiumeuten« 
Erzeugung und verschiedene Geräte. Beson
deres Interesse dürfte die neu .^u veranstalt.'n-
de Inads:n.?st,'ss,lnq sowie die ^Anssteslnng von 
HNgienlschen Artikeln erregen. Aus^erdeiu wird 
Sonntag den ^1. d. eine Pferdeausskellung 
al'g-^alten. 

Die Reichhaltigkeit der heurigen Muster« 
messe l:ürgt dafür, das; jeder Besucher aus 
seine Rechnung koiunit. Permanente Legiti
mationen, die zu einer 5ii^nre'entigen Fahr-
preisermäs/.gung auf allen Personen- und 
Schuellzüacn des Inlandes berechtigen, sin') 
bei allen Geldinstituten, beini „Torist Office" 
in Liubliana sowie beim '^)?esseomt n"^ den 
ten zu ei''^-" einnialigen Besuch werden an 
den Tageskassen zu Tinar verkauft. Die 
?""s^erznes>'^' ani 25. August geschlossen. 

Sport. 
Glänzender Sleg Höubens über Voddock unv Murchifon in 

d»? INN Meter-KtreS?. 

Padöoek» Soeben und Murchiso« «ach dem Kampse. 

Am 6. d.M. fand das Abevdsporlfest 
des Deutschen Sportklubs in Berlin statt. 
Schon längere Zeit t)atten die beiden 
Läufer-Koryphäen Amerikas den Wunsch 
gehabt, sich mit Kouben zu messen. 
Und Deutschland konnte über die steg
gewohnten Olympia-Kämpfer trium
phieren! 

Nach glatten Stark geht L)ouben sofort 
in Führung und kann sich bis zur halben 
Strecke aus I V, Meter vorarbeiten. Dann 
rücken die Amerikaner zentimeterweise 
auf» können jedoch Kouben, der mit un-
vermindeter Kraft läuft, nicht mehr den 
Steg rauben. Unter großem Jubel von 
lo.öiX) Zuschauern geht Kouben in 

10.2 Sekunden 1 Meter vor Paddock, 
dieser dicht gefolgt von Murchison, durchs 
Zielband. 

Ilnter unbeschreiblichem Jubel- und 
Kurrageschrei wird Kouben von seinen 
Freunden üoer den Plalz getragen und 
auch die Amerikaner werden trotz ihrer 
Niederlage hoch geehrt. 

Äe '.den sagte der freundlichen Ein
ladung der Amerikaner zu einem Mee
ting in Amerika sofort zu» um den 
deutschen Sport würdig zu vertreten. Er 
dürste sich Ende August nach Amerika 
einschiffen. Bild zeigt von links nach 
rechts: Paddock, Kouben und Murchi
son nach dem Kampfe. 

' interessantes Fußballwettspiel in Ptuj. 

SM. Maribor — SK. Ptuj Z:1 (3:1). 

Unterbrechung des Spieles. 

Letzten Sonnlig gastierte in unscrer Stadt 
1. SSK. Mariboi^ der Meister von Maribor. 
Das ^^^cttspicl, wclches bald nach 5 Uh? 
gann, nahm in der ersten Halbzeit den ec^ 
warteten Verlauf,, da „Maribor" ein sch'mes, 
an ^nsnbin.'.^ion und Technik reines Spiel 
lieferte. Leider konnte aber das Spiel wegen 
der Haltung des Schiedsrichters (Herr Wil^ 
Helm Sonnenschein) nicht zu Ende geführt 
werden. Des öfteren wurde schon betont, das; 
Herr Sonnenschein für die Leitung erstklas
siger Spiele nicht die nötige R^nfe und Rou
tine besitzt. Doch immer wieder wird dersell'e 
Fehlerg emacht. Im Interesse des Sportes ist 
es unbedingt notwendig, daß mit der Leitung 
derartiger Spiele wirklich nur fähige und gut 
geschulte Schiedsrichter betraut werden. 

Der Verlauf des Spieles war kurz folgen
der: Ptuj hat Abstoß, doch überninnnt Mari^ 
bor sofort die Führung und erzielt in rasel-^' 
Reihenfolge vier Korner, ohne dieselbe.: ab-'r 
ausnützen zu können; einige schöne <?!chüsse 
wehrt Lazar in schöner Manier ab. Erst in 
der 18. Minnte erzielt Bogrinec nach schön.'r 

jteM^e in Ljubljasg beteilM^ M über W^s^ombimltipn das erjte Gogl Mr Maribor. Die 

Gäste bleiben auch weiterhin im Angriff und 
erzielen in der 2l). Vünute durch Vodeb den 
zweiten und kurz darauf den dritten Tresst.r, 
ein Meisterschuß von Vogrinec auS verk.'hr-
ter Stellnng. Gegen Ende der ersten ^'»allzeit 
erzielt Ptuj durch SuPPantschitsch in einem 
Gedränge vor dem feindlichen Tor einen 
Treffer, der nicht gariz einwandfrei >var, da 
Suppantfchitsch den Ball aus Abseit^^^stelluug 
übernahm. Beim Stande 3:1 jür Maribor 
schloß die erste Halbzeit. 

(.^)leich zu Beginn der zweiteu Halbz.'it zeig
te cci sich, daß der Schiedsrichter einen partei
ischen Standpunkt einnahm und stark «ür die 
huniische Mannschaft entschied. Trotz seiner 
schönen Angriffe konnte Maribor I.:'nen zähl
baren Erfolg erzielen, da ihm der „Unpartei
ische" durch seine krassen Fetil-^ittscheidungeil 
iil „os side" jede Möglichlelt hiezu b-'uahin. 
In der 12. Minute wurde Vodeb wegen eines 
lclchten Vergehens ausgeschlossen. Maribor 
spielt nun mit 10 Mann in: sellien Tenu'r. 
iveiter. Als jedoch d<'r Schiedsrichter auch 
den ^lapitän der Gäste, Vogrinec, ohne be
sonderen Grund.ausschliesjen wollte, begann 
ein Teil des P'iblikums dagege i Stellung zu 
nehmen und lebhaft zu Prvtest!er.'n. In sei^ 
rcr 5^ilslosig?elt rief Herr Sonnenschein nun 
d:^ ZZ«' i^ei zu Kilfe, die jedo^^ keinz^u ^'rnud 

zum Einschreiten fand. lNach unserer Mei
nung sind bei derlei Vorfällen in erster ^i-
nie die L^rdner zur Aufrcchterhng der 
L-r^ner berufen. Tie Ned.) dieser rein
lichen Unterbrechung will .ll?u-.il)or das Zpiel 
fortsetzen, doch erklärt der Ti/edsrichter init 
Rinisicht aus die 57,altnng eines les deli 
Pnblikn'ns das Spiel für abgebrochen. Zum 
Schlüsse soll noch ausdrücklich lzetont wei.l.'en, 
dos; die Spieler beider Tennc^' klaoloil: Diszi
plin wahrten und es nur ihn-^n und ihrem 
sportlichen Austrete?! zu ncrdan!eu :st, das; t^s 
nicht noch zu grösseren Tun^ulten und Tät
lichkeiten taui. appellieren ai? den ?N. O. 
in Maribor und an den „Podsaoez'' in Ljub-
ljana, eine strenge Untersuchung einzuleiten 
und die nötigen Mas^^uahincu zu tr.^sf?a, da
mit in Hinkunst derartige peultiche Zwischen» 
fälle vermieden werden können. 

— 

: Sp. V. Rapid — Militärakademikcr 4 l) 
(l:0. T'as sonntägige Wettspiel endete nach 
überaus s^^^annendeu? 'verlaufe nnt einem Sie 
ge dür Rapidnlc'nnschaft. Bedauerlich ist nur, 
das', dtirch die Mililäralad.'miker eine recht 
derbe Ar', in-" Spiel gebrach: murine. Die Gä-
sie ^'!avids gmgen zu stark an den Mann, was 
verschied, ne ^.erli'tz'ingen, darunter enien 
Schlüsselbeiubruch des i!^^erteidlgerS stur^^-
mann zur Fol^.c hatte. Wohl spielten die Äla-
dennler u n vi:l Aufopferung und ttaiupf-
geifr, sie waren i^uch der Napiduiannschast kör
perlich überlegen, n?tts;teu sich jedoch der bejs> 
ren Technik und Taktik Rapids beugen. Her-
v'^rragen^es leist,.!!? der Tormann, den an der 
hohen ?cicderlage keine Schuld trifft. Sehr 
gut war der Eeuterhals, der treffliche Ab
wehr- ljnd Aufbauarbeit leistete. Der Sturm 
betreibt neben einigen schonen Kombinalions 
zügen noeh „tic! and rusl,"-Zystein. Bei 'Xapid 
sab n'au nneder einnml den längere .^,'it oer-
uns'.ten «t^ampssieift und Spieleifer. '.^)at wie 
iunner war da>5 Verteidi^uugstrro. Tie T.'k-
?ung t'an? erst a^snu'ihlich in Schwung und lös:e 
ihre Anfgabe in sickerer Manier. In, Vor
spiele zeigte sich die Mitte von der besten Sei
te. Der Spielr.erü^uf zeil^te oo?n Anfang an 
Rapid wegen seiner besferen.^tomlinaiion 
und seines Stellung-'^spieles in leichter Ueder-
lea-'ns-u'sl, die sich immer mehr geltend nwchle. 
Ta? erste Tor erzielte Löfchnig Val., der ei
nen v0tN rechten Flügel eingesanolen nud 
vn'm Ti^rmann fetn^aä? abaeweür^^n ^-lanten^ 
schus; verwertete. Das zweite Tor resultierte 
aus einem Elfn?eterslosz, oon '-.^arlonin ver
wandelt. Nun beginnen die Akademiker et-
wa^' zu scharf an den Mann zu gehen, ü irz» 
niann mus; ni.'^' Rninpler v r!.'t't 
das 7v<'ld >'''?-ssisien. ?ia!l) ibn? s!.i)e>d^n noch 
Tergletz nnd Pernatb 2 aus. Trotz der Ver
luste erholit .^/tapid as Teinpo, des Spiel ar!l't 
aU'', Navid kann nach l?e^t'gen Vorstoszen 
durch Pollak zivei w^'itere Tore erzielen. — 
Schiedsrichter.<derr PlaninZes, der das Spiel 
stet<' in der 5^and s'siü.v lc^ieie da-fel-'e au^^-
gezeiehuet uud einwandfrei. Das zahlreiche 
Publikum verhielt sich trotz des scharfen .^amp 
fes bis auf einige .^^itzköpfe einwandfrei. 

: Sp. V. (Reserven) — SSK. Mar?-
bor (Neservcn) 5:^. Iii. '.!i)eltspiele d'c Re-
seruen der obl^'nannten .^Uubs 'ilieb Sp. 
Rapid üterlegener Sieger. 

: Motor- und j^ahrradrcnneu in Maribor. 
?lni 7. inkd findet, wie sckon b.'-
richtet wnrde, aus der Trabrennbahn in T'.,-
no ein Motor-- und s^-aln'radrennen ltalt, für 
Wellies blireits grostes Interesse herrscht. Der 
Nennausschns; ist bereit? tin ..i an d-r Ar
beit, mn dem ??ennen eir klaglos'' ?'uretifüi?-
ri'na sick'eru. Das kounnende Nenr.'n 
weift gegenüber deri^ letzten Nennen, das be-
karnftsch im ?)^onate Mai italtsand, mehrere 

'nsbes-'ndcre da>? 'sritt-
uracherfahren und für die "-i!n'räderguppe 
da5 ^ ,11'f. 

: "W. A. C." — „G. U. E." 2:2 (2.2). 
Das mit grosieni Interesse erwarrete uud mn 
Souutag in (^raz Nor einer gewal.'gen Zu-
sehaneruieuge ausgetragene?vus;balsniatch z:rt 
fchen dem „W. ?l. E." (Wien) uud dem 

A. .^i." lt^'-raz) blieb nach hart'lärkigeni 
uud äußerst fpauneudem Kampfe nnentschi-'-
den. .^tornerverNältnis: : 2 fi!lr Wien. 

—O—-

a. Tic Schwere einer Rechenaufgabe. Den
ken wir augestrengt, so steigt das Blut zu 
i^topf, uus wird vom Denken die Sltk»e 
warul, vor Aufregung der ^sopf gauz rot, 
die Schläfen Poeheu. Durch diesen Blutzu--
flus; ius Gehirn wird der .<»tops Nl.'ßlmr 
sehmerer. Legt nian eine ^Versuchsperson aus 
en! sein abgestimmtes Wip^'brett, so d^is; sie 
genau in der Wagre6)ten szlitnebt, nud gibt 
i^r nun eiue Ne^euausgnbc auf, die i^r Ge« 
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anstrengt, so senkt s^ck daZ Wippbrett 
nach der Seite deS Kopses: das Hirn ist 
)werer, der Untertörper l'^ichter geworden, 

i^ben wir umgekehrt den Austrag, die Ber-
^chSperson soll sich vorstellen, sie müsse das 
Vein trotz eines schweren ^^cwichtcs, das 
Wir daranbinden, in die Höhe heb°n, so füllt 
Ach schon bei der Borsteilung Beinarbeit" 

Bein derart mit Blut, daß das Wipp-
brett stch auch ohne die ger^nflste Bcinbcme-
Mng zur Gegenseite abwärtssnik:. Man ist 
vurch dieses Versahren in dcc Laqe, das 
Maß der Gedankenarbeit, das ein Mensch 
zur Lösung einer Aufgabe auswenden nnlß, 
mathematisch zu bestimmen. B^i einem be
gabten Rechner wird sich das Brett weniger 
neigen als bei einem unbegabten, und bei 
«!kter leichten Aufgabe weniger als bei einer 
schweren. Die alte I-rage: „Wie schwer ist 
biese Aufgabe?" kann durch dieses Verfah
ren eine genalle wissenschaftliche Beantlvor-
tung erfahren. 

a. im Kamps mit den Dienstboten. 
Es wird vielen Hausfrauen zum Tröste geri-
chen, zu vernehmen, wie alt und doch ewig 
neu dl^s Lied ^»om Dienstbotenär^-'r ist und 
wie auch ein so berühmter Mann wie Goethe 
«icht davon verschont blieb. In folgendem 
.»^ugnis, das er einer seiner Perl^'n ar-// ."l-

tc, hat er seinen Gefühlen Luft gemalt: 
„i5harlotte Hoyer hat zwei Jahre in meinem 
Hause gedient. Mr eine Wchin kann sie gel
ten. und sie ist zu Zeiten folc^sam, höflich, so
gar einsc^neichelnd. Allein durch di2 Nn-
gleichheit ihres Betragens hat sie zuletzt , ? 
ganz unertr^ol'-''' «'emacht. Gewöhnlich be
liebt eS 'hr, n"? nach ''inenem Willen 7 t-
deln und zu kochen, sie z<'igt sich widersp l-» 
stig, Hndrinalich, grob und sucht diejenigen, 
die ihr zu befehlen haben, auf alle Meise zu 
- verhetzt 'e 
ihre Mitdienenden und macht ihnen, wenn 
si" fl''" das saui-^r. 
Außer anderen Untugenden hat sie noch die, 
das; sie an den Tlneii horcht. Welches 
nach der erneuten Polizeiverordnung hiemit 
ohne Rücksicht bezeugen wollen." Wenn wir 
nun noch weiter berichten wollen, daß Deutsch 
lands größter Dichter es sü?: gut befand, die
ses Zeugnis dem Polizeikollegium vorzulehnen 
und dabei ergänzend zn melden, daß diese 
Musterköchin ihr letztes Zeugnis zerrissen und 
dann noch die Fetzen im Hause zu zerstrcum 
beliebte, so können wir uns ein ungefähre? 
Bild von dem berechtigten Zorn Goethes ma
chen. ,.Sie ist eine der boshaftesten und in-
kor-igibelsien Personen, die mir je vorgekom
men." Dieses sagt genug. 

b. Arauz Zaoer Aapptts, ^Der Milliarde«-
täsar", Roultin. (August Scherl G. m. l'. H., 
V rlin.) Gc^. Golm. Haibl. Gui. 
Wer könnte unsere Zeit darstellen, ohne Sa
tiren zu schreiben, in wilder, einseitiger Pole
mik m>e» als ruhiger Bcvüa.ljter. der das 
Leben über s-ch selbst richten lns;l'-^ Ir. der 
zweiten Art zeichnet hier der österr,'lchtsche 
Verfasser neue Wiener Gesellschaft nach ''.em 
Kriege, Geldgier und Genußsucht. Marco 
Nossi, der Milliardencäsar, hat sich skrupel
los in der Wahl seiner Mittel voul Sohn 
des jüdischen Tempeldieners in Trifft zum 
allgewaltigen Bank- und Industriekönig em-
porc't'schwungen. Fabriken, Güter, .H.iuscr 
sind sein sestumklammertes Eigentunt, nur 
Madelaine, W Feine, Zarte, seine dritte 
Frc'.!, ist ihm ungewisser Besitz. Er liebt sie 
glühend. In Eifersuchtsqual wird er zum 
Verbrecher. Ein neues Serum, ein Heilmit
tel genen N^mvk'-^n^-'nie, das Nossi ^ ^^r-

bei einem Schisfbruch stahl, injiziert er 
d e r  b e t ä u b t e n  F r a u  n a c h  "  ! r c k ^ - ' " ' i t .  
Er vernichtet ihr Weibtum, tötet ihre Seele. 
Sie er^. .'n^t, leidet Qualen unter der Verän
derung ihres Wesen. Prof. Dilzer, di'r Er-

'hnt - Gri n^. vergeblich r.ach 
Hnlung; ihn selbst kakt ^'eideuschast. Durch 
li"?e 'xierim7nte, dann durch e^nen ^'»ell« 

seher will er kp-^ss- -»ütlarven. Ver.,eh ich. 
Ress.s acsck"^^tliche Nntcrn''lim"*^'"'n wak^sen 
weiter ins Ungemessene, aber er ist innerlich 
g!' ''^chi'n. Er se^ ' g-'^t-'bt Dilzer die Tat 
an Madelaine. Seine Finanzpläne mißlin
gen, ein Rumsiuo überflügelt i^'^n. T'k' wird 
"r zum Brandstifter hcn Oelquellen des 
^»1^? -r sis^ mst 
Morphium. Madelaine wird Psvchisch durch 
die Liebe Dilzers, Physisä) dnrch Mutterschaft 
wieder geheilt. Psychologische Analyse'deS 
modernen Lebens in allen Schattierunx^en: 
Große Gesellschaft und verborgene Lie^S-
qual. .Hochfinanz und Großindustrie, Flug
technik und Sport. Alles hastig, atemlos 
spannend durcheinani>cr gewürfelt. Ein rück« 
sichtsloser Spiegel der oberflächlichen Gegen
wart. 

Die „Marburgs seltung^ 
kann mit jedem Tage abon-

aiert werden. 

Kk^ntt Anzeiger. 
verfchi^em» 

MDßche »irö billig a»»Dedess«rt 
S. Pen«, Ärte. 

vin« 7S10 

A« kaust« s<f«cht 

O««k« «n«» «old-, St»« 
DdOlUew». ««ch OUe 

IDtz«». M. SlD». Atz»««ch«r 
Mittlere 0»sw»tzst« zu kousen 
DEsncht. Adnst« i» der B«rv. 

7«04 

I« v»rt««st« 

Neue Eiche« » Zimmerkredenz 
dilliq »u verkaufen. Smetanova 
uliea 4«/3, Tür 14. 7N0 
Am«ikanischer F»«AEr wtkd 
ßegi« «i« Pferd, »elches «uch 
»» Neiie» geeignet iil, umae-
sa»sch.t AnirSae untV .Aeii-
PfDkd  ̂ a« di» Der». 7SSS 

PßO»A »der K«i«lchw«ßG« »ird 
fiege« «in g»tßO Mol»rr«d in 
Ta>sch ß«nom««». Adresse in 
»<e Ve»»«ltn«g d. Bl. 7»«S 

5»«t Bwlwe». ßinviertel «nd 
tzilhe z« »«»««se« odßr «ei n 
Urßs  ̂(dreiviertel) zn tmischen. 
Dom«lbst ist auch ein weißer 
M«dws«nanznD für »«««jährigen 
H«d«« z« »er»a«se«. Mnznsrage« 
b«t Btssche, A»ro«ka eesta ZI. 

O»t«hott«ner M»O«WObO»W«' 
DO« z« mütziae» Preis, z« »er-
»««sk«.Mli«s«a ulit« IL, 4. St. 
lwl»,. 75« 

»«ekkdliier «os. 
tv. t« »erdONfen. 
Dosch, Korvdlm eeß« 

Anzusrngen 
W. 7»V0 

Au dOtmiOint 
MIMH» ̂  ̂  ̂  l -t. —  ̂»-

Zwei Zimmer und Süche zu tau 
schen gesucht ^egen Zimmer und 
Küche. Anfr. PobreZka cesta 2l. 
Bei Iufl. 7N7 

Sehr schbne. reine 
wif B«deAim 

mer. eleliir. sowie S«»bel««chs««g 
««d allem Zubehör im Zenlrum 
der Stadl gegen Uebetsiedlung»-
spesen nach Bosnien adzngede«. 
nschriffe« unler .Aa«ßler' a« 
ie Verwaltu«g 7Sl4 

Ei« WßdchE« des ersten Satzr-
ganges, eveninell Anfüngerin wird 
in Wvhn«ng, nedst MAß ««d 
Kladierunlerrtcht aufgenommen. 
Adresse in der Ver». 7LS4 

Mk>dliert»s. separierles P«»«» 
sogleich zu Vermieten. Milden-
rainerjeva «lica S. l. St.. T. 7. 

El«ga«l mddliertes At««»? mit 
elektr. Lichl ««r an soliden Zierrn 
zu »ermtelen. Zrinski lrg 8. 
!. Stock rechls. 7107 

A« mtekea gefuchi 

Möbliertes Zimmer für 2 Per
sonen und möbl. Zimmer sür 1 
Person von Beamtinnen gesucht. 
Adr. Verw. 7418 

Möbliertes mil zwei 
Beilen samt KIche«de«ützung 
sucht per k»fdrt Ehepaar mit 
einem Ainde. Gest. Antröge unt. 
.Sofort N." an Berw. 7419 

»laß« 
auch an der 
Umgednngsgemeinde aelegen 
mieten gesuchl. Antrage unler 

»H»««D in Neubau 
s Stadlperipherie od. 

.Drei Parsonen' an d? Derw. 

>u 

Prlm« G««»OUl»ei»«» Winler-
korn u>d Wi«t«rveizen. gidt ad 
O«t»»eno>lt«ig Freudenau in 
«paea. 7G0i 

Yawßajchlisfeuer < 
rniGUZliga. billige 
Gchuhe. Blumenstwder. 

îEOEl, Äer-
vamendleider. 

dillige 
«sche. K«ffeaseroi«.Ol»ser. Tisch, 
decke«. Amidardeiß«. Silber-
HagenßSnde. Ofenschirm, vor» 
Ammerwand milSviegel, Vasen, 
Figuren. »eibeOorhSnge» Bßcher-
«tagere» v«d Verschiedeseo. Ale-
»saickro»« eeß« 19. 1. Otock. 
«m Ga»g link». 7«0» 

Bre»«a»or'MI«b<»W>>G«, 
»au, d 
?«>an 
»au, dillia zu »ard«ute». A 

Voj«»ntdd> ul. IS. 

f«ß 

Me itulieutiche »giffaU,ot,e 
«d eine Milielwqldae Koozeri-
D0t«a. sowie neuer Serdßßder-
»tetziw pmiswart »u verkuuseu. 
Uizusmige» tu der V«w. 7S10 

MWtzle mit ßrohem Schwung, 
«d. durch Zahnräder dewegttche 
Gich ,̂ pu» Mahle« slir ale 
HANMWMtu»!««. Muh  ̂ Gries 
«»d Schrot durch ei« Umdreh. 
»«M. Sa«dtzei»tch. Mir »lei«en 
«qchae daßens g«tg«et. Kete-
»Su»«. dai de» drei Teich«. 

?498 

Alellevsefitche 

Absolvent des Buchhaltungskur
ses wünscht in einem Büro un
terzukommen. Gest. Anträge u. 
„Praktikant" an die Vw. 741g 

Ockonomievervalter mit landw. 
Kenntnissen, in Viehzucht, Obst-
ttnd . iu bewaudert, hat a. 
Praxis i. Holzfleschäst, sucht pas
sende Stelle. Gesl. Einträge an 
die Verw. 71  ̂

Besseres SrD»lEi», AnsSngerin. 
sncht Stelle als Derdäuserin 
oder sonst wie im Seschßfle unter-
zukomme«. Ansr. Derw. 76lL 

Krisl 
Le » 

r>«l»t» mit schöner Lo»d-
sucht Stelle. Antrige m 
erwaltung. 7A»S 

Mas-S»l»tU per 15. August ge-
sncht. Vsserte mit Sehaltsansor-
derung unter .Fletslig LSS* an 
die Verwaltung. 74Sb 

Nettes MAdal mit guten Zeng. 
nissen wird slir Sasthaus gesucht. 
Adresse i« der verw. 7S9S 

Rnhiges anständiges Vssdcha» 
sür alles zu Kinderloser Fomilie 
gesucht. Anfrage ln der Verw. 

75»9 

Tüchtiger SrachOlar» der in ak. 
Ardeilen gut bewandert ist und 
auch schdn polieren kann» in der 
Handhabung oon Maschinen oer-
siert iß. stndet danernde Stellung. 
Nur ledige jugoslawische Staats, 
düraer senden ihr« Anträge unt. 
»Tmhiig 1924' an di« Verw. 

7«)S 

Brauer vOhrj»»««, der slowe
nischen und deutsche« Sprache 
miichtig sür ein Spezereigeschts t 
gesucht, «nsrage in der Verw. 

St«»»»»ußftt» wird ausgenom. 
men in der Kanziei Mäller. Ate-
bsandrooa «esta. 7603 

Besseres AinderstudenmSdchen u. 
eine Unterläuferin sucht Dienst
vermittlung Sager, Celje, Ale» 
ksandrl,na ul. v. 7KS2 

Intelligente sunge Hilsßarbeite-
' 9^«'-

zahlung ausgenommen Anzusr. 
bei „?^olta* d. d., M .libor. 

SK78 

A 

Eefundm? Verloren 

Gesunden wurde braun« VrtE?-
i«sch« mit Geld. Adzulwlen 
Koroika eesla 6?, T«r 2. 7451 

Zwet jnng« S«»Dtz»»dO «nt-
lanlen. Abzugehen gegen Beloh« 
nung i« Gasthaus Vrooie. Vor 
Ankauf wlrd gewarnt. 7S06 

O l )  V 8  

0 l ) V S  
oovs 
oov» 

ü l l l l iv i l l  

SN« 

oov» 7547 

Zekmlweßwkokl« 

verksutt je6e5 yusntum dilllxzt 

K. MoNVZf, «Iii>,Il»«I.2z 

llchtlger SGankburschk 

Wird fofott aufaenommen 

im Hottl Halbwtdl. 

azelam M der 

„MarbMoer 

ÄeUuna" er-

zielen großen Srfola 

Lastenautomoblle 
2 bis s Tonnen. 18 Vl 

rl/Kl I VMlAv Reparatur hat 

7399 

^uoso I. iubl jsns. 

Danlsaaung. 

^ür die vielen Beweise herz
licher Anteilnahme anläß
lich des Ablebens meines 

Gatten aus^erstande» jedem ein
zelnen zu danken spreche ich 
hiemit auf diesem Wege allen 
Freunden und Bekannten des 
Verstorbenen, insbesondere aber 
dem geehrten Marburger Män-
ner-Sesangsverein, für die Ab
singung des Trauerchores, den 
wärmsten Dank aus 

Marihsr. am 11. August 1924. 

Msrts Mslöacher. 

ss »» Abonniert die Marburger 
Äeltung, fle Ist das blMgste 

Tagblatt vloweuleno »«« 
»»» 

«»« 
«»O 

j» 
G» 

»lakivoi»«« mi«k»w 

aOh»ß«»Ua mit guter Schuld il. 
Huna wird ausgenomme«. Stseu. 
haußluug Vinzenz Kilhar, Mo-
ridor. 74»5 

RNr «npIÄtlen m» «ir NerMeUung von Vstteen. ?ÄV<I«iN«n. 

beosekUr«. ?akwr«n.7ade»en. IIi<euIsr«n.^UredIesr»en. PMlcMen. 

Pivapetten. lcmologen. dUd«»«« /Uai<l«n-«n us«.. äen« «tr ml« 

»Siek«« SeMMmawriul Mew «iMte ^««MUunu ssbsn kvnnon. 

ZiUM« 

Um» «. 

mocken .^endsUZeb. Kol»-
ÄeimirüZceret u. bmKUmlenS 

lowolo: ZmMeva >W» 4 Ngots : ZUvltmalmj«» Uli« 

llWWhGD »»? HM O»k A«eveMU« 

 ̂ -n. veeaieiwortlich» Udo Kasvee. «^rnck und Berlaft? MarlborSka tkSkarna b. d. 


